
        Mehr Gerechtigkeit

  SCHRANKEN RAUF 
 LOHNSTEUER RUNTER 
  Das ÖGB/AK-ENTLASTUNGSMODELL ist da

ArbeitnehmerInnen und PensionistInnen sollen sich wieder 
mehr leisten können. Damit schaffen wir mehr Kaufkraft, 
Wachstum und Beschäftigung in unserem Land. Jetzt liegt es 
an der Regierung, die Lohnsteuer zu senken!

Das Magazin der Gewerkschaft vida.
Oktober/November 2014
www.vida.at
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Dynamik von Konflikten. Sie ler-
nen, mit Problemen und Belastun-
gen umzugehen, eigene und fremde 
Bedürfnisse wahrzunehmen, erste 
Signale von Burnout und Mobbing 
frühzeitig zu erkennen und Kon-
flikte zu lösen.
Der Termin: 29. November 2014, 
10 bis 17 Uhr, ÖGB-Haus „Catama-
ran“, Johann-Böhm-Platz 1, 1020 
Wien, 4. Stock, Raum 4002

Anmeldung und weitere Infos unter 
www.tatortarbeitsplatz.at (>Service)

Wir hoffen, dass Sie nie mit Ge-
walt an Ihrem Arbeitsplatz 

konfrontiert sind. Für den Fall des 
Falles ist es jedoch sinnvoll vor-
bereitet zu sein. Es gibt zwar kein 
Patentrezept gegen Aggression und 
Gewalt. vida versucht aber mit der 
Initiative „Tatort Arbeitsplatz. Gib 
der Gewalt im Job keine Chance!“, 
Hinweise und Empfehlungen zu 
geben, was jedeR selbst tun kann.

Bei einem vida-Seminar erhalten 
vida-Mitglieder Einblick in die  

WEITER BILDEN

Bilden Sie sich mit vida weiter. 
Mit gewerkschaftlicher Bildung 

möchte vida ihren Mitgliedern 
und BetriebsrätInnen die Weiter-
entwicklung ihrer Kenntnisse und 
Fähigkeiten ermöglichen. Unsere 
Bildungsangebote haben berufs-
spezifischen Charakter, gleich- 
zeitig möchten wir motivierten 
Mitgliedern und BetriebsrätInnen 
das nötige Rüstzeug mitgeben, um 
sich gewerkschaftlich und politisch 
zu engagieren. Interessiert? 
http://bildung.vida.at

MIT VIDA GEGEN GEWALT IM JOB   
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EDITORIAL

Endlich mehr Netto vom Brutto  
Das ÖGB/AK-Modell ist da und entlastet ArbeitnehmerInnen  
und PensionistInnen!       

von  Gottfried Winkler 
vida-Vorsitzender

Die Lohnsteuer muss runter – und das so schnell wie 
möglich. Da sind wir uns alle einig. Mehr als 700.000 
Unterschriften verleihen unserer Forderung Gewicht.  
In den letzten Wochen haben uns zahlreiche Betriebs-
rätInnen und Mitglieder in beeindruckender Art und 
Weise bei der Lohnsteuer-runter-Kampagne unterstützt. 
Dafür möchte ich mich ganz besonders bedanken.  
Über den Sommer wurde auch das ÖGB/AK-Modell 
ausgearbeitet. Jetzt ist es da und bringt eine spürbare 
Entlastung für alle! 
 
Wir wollen, dass sich ArbeitnehmerInnen und Pensionist-
Innen wieder mehr leisten können� Damit schaffen wir 
auch mehr Kaufkraft, Wachstum und Beschäftigung� Vom 
ÖGB/AK-Modell besonders profitieren würden Beschäftigte 

NEUE VIDA-CARD KOMMT

Mit der vida-Card haben vida-
Mitglieder viele Vorteile: von 

der kostenlosen Rechtsberatung 
über finanzielle Unterstützungen 
in verschiedenen Lebenslagen bis 
hin zu Ermäßigungen beim Ein-
kauf, beim Telefonieren oder in 
der Freizeit. Die aktuelle vida-Card 
gilt bis Jahresende bzw. bis zum Er-
halt der neuen Mitgliedskarte. Sie 
kommt voraussichtlich im Jänner 
2015 per Post ins Haus. Infos zur 
vida-Card und aktuelle Angebote 
unter http://card.vida.at

Mehr Wachstum und Arbeits-
plätze auf beiden Seiten des 

Atlantiks – das wollen USA und die 
EU mit dem Freihandelsabkommen 
TTIP erreichen. Doch dabei ist Vor-
sicht geboten. Die vielleicht größte 
Gefahr droht vom sogenannten In-
vestitionsschutz. Ein Beispiel: Ein 
Land erlässt ein Gesetz, das zu kürze-
ren Arbeitszeiten führt. Ein Konzern 
meint nun, das mache die Produk-
tion teurer, und seine Investitionen 
in diesem Land wären dadurch we-
niger wert. Seinen „Schaden“ soll 

der Konzern nun einklagen können, 
aber nicht bei einem normalen Ge-
richt, sondern bei internationalen 
Schiedsgerichten. Damit drohen 
Gesetze zum Schutz von Arbeit-
nehmerInnen ausgehebelt zu wer-
den. Ein Deregulierungsabkommen, 
das Konzern-Profite auf Kosten un-
serer Sozialstandards fördert, wird 
von der Gewerkschaftsbewegung 
klar abgelehnt. Denn wo kommen 
wir hin, wenn Kollektivverträge als 
Handelshemmnisse gesehen wer-
den? Mehr unter www.vida.at 

MEHR DEMOKRATIE STATT HERRSCHAFT DER KONZERNE
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in Niedriglohnbranchen� Denn wer monatlich 1�500 Euro 
brutto verdient, müsste künftig nur mehr halb so viel 
Lohnsteuer zahlen wie bisher� Geld, das einem bleibt und 
dringend gebraucht wird – wie uns Beschäftigte im 
vida-Magazin erzählen� Aber auch diejenigen, die aufgrund 
ihres niedrigen Einkommens bisher gar keine Lohnsteuer 
zahlen mussten, sowie BezieherInnen niedriger Pensionen 
würden durch die höhere Negativsteuer profitieren� 

Das ÖGB/AK-Modell ist fair und machbar� Jetzt liegt es  
an der Regierung, die Lohnsteuer zu senken! Bis dahin 
machen wir weiter Druck – damit spürbar mehr Netto vom 
Brutto bleibt� Noch ein Tipp: Rechnen Sie Ihren eigenen 
Vorteil mit unserem Mehr-Netto-Rechner aus:  
www.lohnsteuer-runter.at

Ka
ri

ka
tu

r:
 K

ar
l B

er
ge

r

www.vida.at

WIR LEBEN GEWERKSCHAFT

www.vida.at
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Frau Musterfrau
MitgliedsNr.: 123456

Gültig bis: 12/2019
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Wussten Sie, dass …
… jemand, der 1�500 Euro brutto im Monat verdient, mit dem Modell von 
ÖGB und AK nur mehr die Hälfte der bisherigen Lohnsteuer zahlen würde? 
Wer 2�600 Euro brutto verdient, zahlt um ein Viertel weniger Lohnsteuer 
als bisher� Auch diejenigen, die so wenig verdienen, dass sie keine Lohn- 
steuer zahlen, werden entlastet� Und PensionistInnen sollen erstmals eine 
Negativsteuer bekommen� Mehr Infos unter www.lohnsteuer-runter.at 

COVERSTORY

Entlastung zum Greifen nah 
Das ÖGB/AK-Modell ist da�  
Jetzt liegt’s an der Regierung!  
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Runter mit der Lohnsteuer

WIR WOLLEN UNS WIEDER 
MEHR LEISTEN KÖNNEN
ArbeitnehmerInnen tragen die Steuerhauptlast�  
Das wollen viele nicht mehr hinnehmen� Das Entlas-
tungsmodell von ÖGB/AK sorgt für Gerechtigkeit�

Monika Lahner arbeitet als Kell-
nerin am Flughafen Wien. 

Ein Job mit Abwechslung, den die 
gebürtige Ungarin schätzt: „An ei-
nem Tag kellnere ich, am nächsten 
verkaufe ich Schokolade und Wein 
im Laden.“ Monika ist Alleinerzie-
herin der fünfeinhalbjährigen Jas-
min, die Kinderbetreuung muss sie 
selbst organisieren. Es funktioniert, 
wenn auch mit Bauchweh. „Wenn 
ich Jasmin um halb sieben Uhr 
morgens in den Kindergarten brin-
ge, ist sie die erste, wenn ich sie  
abhole, fast die letzte.“ Um ein biss-
chen etwas dazu zu verdienen, ar-
beitet Monika regelmäßig an den 
Wochenenden: „Das muss ich, 
sonst geht es sich finanziell nicht 
aus.“ Deshalb bringt sie ihre kleine 
Tochter am Donnerstagnachmittag 
von Fischamend zur Oma nach 
Györ – rund 100 Kilometer in eine 
Richtung. Jasmin bleibt bis Sonn-
tag und wird dann wieder abgeholt. 
Die Alleinerzieherin ist für diese 
Möglichkeit dankbar, doch die Kos-
ten für die Autofahrten sind inzwi-
schen relativ hoch geworden. Trotz 
der vielen Arbeit ist kein großer Lu-
xus für die Familie möglich, bloß ab 
und zu ein Besuch in einer Therme, 

den genießen Mutter und Tochter 
dann ausgiebig.

700.000 UNTERSCHRIFTEN

Monika gehört zum Rückgrat unse-
res Staates. Denn als Arbeitneh-
merin trägt sie einen immer größer 
werdenden Anteil an den steuerli-
chen Einnahmen. Das allgemeine 
Lohnsteueraufkommen ist im ers-
ten Halbjahr 2014 um über sechs 
Prozent gestiegen. „Es ist höchste 
Zeit, dass ArbeitnehmerInnen ent-
lastet werden und ihnen endlich 
mehr von ihrem Bruttoeinkommen 
netto im Geldbörsel überbleibt“, 
sagt vida-Vorsitzender Gottfried 
Winkler. Österreich ist ein Hoch-
steuerland für ArbeitnehmerIn-
nen. Doch nun regt sich immer 
mehr Widerstand. Über den Som-
mer haben mehr als 700.000 Men-
schen die ÖGB-Kampagne „Lohn-
steuer runter!“ unterstützt. Das von 
ÖGB und AK entwickelte Steuer-
modell bringt mehr Gerechtigkeit 
und Fairness. Es nützt allen Arbeit-
nehmerInnen, aber besonders je-
nen, die jeden Cent umdrehen 
müssen. Statt bisher drei Steuersät-
zen, soll es sechs geben, der nied-
rigste soll von derzeit 36,5 Prozent 
auf 25 Prozent gesenkt werden. Ar-
beitnehmerabsetzbetrag und Ver-
kehrsabsetzbetrag werden auf ins-
gesamt 450 Euro angehoben. Für 
Monika würde das ÖGB/AK-Modell 

eine Ersparnis von 1.100 Euro 
Lohnsteuer pro Jahr bringen. Geld, 
das sie sehr gut brauchen kann, 
denn kommendes Jahr wird Jasmin 
eingeschult. Wer sie vor und nach 
dem Unterricht betreut, ist noch of-
fen. „Meine Mutter kann die Be-
treuung nicht übernehmen, sie ist 
zu krank dafür. Ich werde wahr-
scheinlich eine Tagesmutter suchen 
müssen.“

JEDER EURO UMGEDREHT

Obwohl es gute Lohnabschlüsse 
der Gewerkschaften gibt, haben 
viele Menschen das Gefühl, immer 
weniger Geld zur Verfügung zu ha-
ben. Robert van Gils ging 2000 in 
Pension. In dieser Zeit konnte der 
ehemalige Heilmasseur und Be-
triebsrat noch weitaus besser von 
seiner Pension leben als heute. 
„Jetzt haben wir unser Auskom-
men, aber große Sprünge sind nicht 
möglich.“ In den Jahren seiner Be-
rufstätigkeit konnte sich Robert ge-
meinsam mit seiner Frau Reserven 
schaffen. „Damals haben wir unsere 
Kinder und Enkel finanziell unter-
stützen können.“ Doch heute muss 
mehr aufs Geld geschaut werden. 
„Meine Frau dreht jeden Euro um, 
schaut, wo es etwas billiger gibt 
und versucht, möglichst sparsam 
einzukaufen.“ Verzichten muss das 
Ehepaar van Gils noch auf nichts. 
„Aber wir müssen schon sehr gut 
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 LOHNSTEUER RUNTER!  

kalkulieren, denn die Lebenserhal-
tungskosten sind für Pensionisten 
sehr hoch.“ 

GEMEINSAM GEGEN KALTE  
PROGRESSION

Im letzten Jahr hat Robert die kalte 
Progression erwischt. Von der Pen-
sionserhöhung bleiben ihm weni-

ger als fünf Euro im Monat. „Brutto 
wurde die Pension um 17,89 Euro 
angehoben, aber dafür wurden mir 
gleich 13 Euro mehr abgezogen.“ 
Und auch die Preise wurden in den 
letzten Jahren dramatisch teurer. 
„Vor zwei Jahren hatten wir eine 
Stromnachzahlung, obwohl wir we-
niger verbraucht haben als im Jahr 
davor“, ärgert sich Robert van Gils.

COVERSTORY

Für Arbeitnehmer-
Innen ist Öster-
reich ein Hoch-
steuerland� Die 
Lohnsteuer macht 
bereits ein Drittel 
aller Steuerein-
nahmen des Bun- 
des aus� Mit ver- 

ursacht wird dies durch die kalte Pro- 
gression� Sie entsteht, weil Steuer-
stufen nicht der Teuerung angepasst 
werden� Dadurch bleibt den Men-
schen trotz guter Lohnerhöhungen 
immer weniger Geld für das tägliche 
Leben übrig� 

Es ist daher ein Gebot der Stunde 
hier Abhilfe zu schaffen, indem die 
Lohnsteuer gesenkt wird� Dadurch 
würde auch die Wirtschaft angekur-
belt, da ein Großteil der Entlastung 
wieder für den Konsum verwendet 
werden würde� Der Ruf nach einer 
Lohnsteuersenkung ist allerdings 
keine Forderung nach einer allge-
meinen Steuerreduktion� Mit Steuern 
werden schließlich wichtige sozial-
politische Errungenschaften finan- 
ziert� 

Aber während ArbeitnehmerInnen 
zu viel Lohnsteuer bezahlen, ist 
Österreich für BesitzerInnen sehr 
hoher Vermögen ein Steuerparadies� 
Gemäß aktueller OECD Daten liegt 
Österreich im internationalen 
Vergleich bei der Vermögensbesteu-
erung am vorletzten Platz, nämlich 
knapp vor Estland� Daher geht es 
darum, die Steuerbelastung zu 
verschieben und zu gewährleisten, 
dass Reiche auch ihren fairen Bei- 
trag zur Finanzierung des Sozial-
staates beitragen� Eine Steuerreform 
ist vor allem ein Schritt zu mehr 
Gerechtigkeit�
 
steuerrecht@akwien.at 

Jetzt gibt’s mehr Netto vom Brutto
Geld, das im Börsel bleibt und dringend gebraucht wird�
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STANDPUNKT

Arbeit entlasten
Vermögen besteuern
 

Vanessa Mühlböck
Steuerexpertin der AK Wien

So soll sich dass ÖGB/AK-Modell auf Ihre Lohnsteuer auswirken

Jetzt eigenen Vorteil ausrechnen unter:  
www.lohnsteuer-runter.at

Brutto  
monatlich

Lohnsteuer gesamt Entlastung 
jährlich

Lohnsteuer 
verringert 
sich um … 

bisher ÖGB/AK-Modell

       1.000,00         +110,00      +450,00* 340,00   
       1.500,00        1�132,29        597,72 534,57 47,21 %

       2.000,00        2�908,82        1�829,63 1�079,19 37,10 %

       3.000,00        6�885,77        5�224,30 1�661,47 24,13 %

       4.000,00      11�233,94        9�031,93 2�202,01 19,60 %

       5.000,00      16�032,17      13�513,63 2�518,54 15,71 %

* Gutschrift (sogenannte Negativsteuer)
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Das ÖGB/AK-Modell sieht auch 
Maßnahmen gegen die kalte Pro-
gression vor. Sobald die Teuerung 
seit der letzten Steuertarifänderung 
fünf Prozent erreicht hat, muss die 
Regierung gegensteuern. Mit dem 
ÖGB/AK-Modell würde sich Robert 
etwa 1.200 Euro Lohnsteuer pro 
Jahr ersparen. Er versteht nicht, 
dass viele Reiche steuerliche 
Schlupflöcher ausnutzen können, 
aber Normalverdiener geschröpft 
werden: „Von unserer Pension wird 
die Steuer gleich abgezogen.“ 

SCHLEICHENDE TEUERUNG

Hermann Stögerer ist Alleinverdie-
ner. Gemeinsam mit seiner Frau hat 
er das Haus seiner Eltern im steiri-
schen Mürzzuschlag in mühevoller 
Arbeit umgebaut. Der Triebfahr-
zeugführer der ÖBB hat all seine 
Ersparnisse investiert und vieles 
selbst gemacht. Auf der Baustelle 
kräftig zugepackt hat Hermann vor 
allem an den Wochenenden und in 
der Freizeit zwischen den Turnus-
diensten. Für seine drei Kinder im 
Alter von zwölf, zehn und neun 
Jahren muss er besonders zu Schul-
beginn viel Geld aufwenden. „Auch 
eine neue Skiausrüstung geht ins 
Geld. Gerade Kinder in diesem Al-
ter wachsen aus den Sachen schnell 

wieder raus.“ Bucht die Familie ei-
nen Urlaub, dann nur in der un-
tersten Preisklasse – eine Flugreise 
zu fünft ist fast unmöglich. Den 
Sommerurlaub haben die Stögerers 
in der Südsteiermark verbracht. 
„Ein Großteil des Geldes geht in die 
Familie. Das Leben wird schlei-
chend teurer, ohne, dass man es so-
fort mitkriegt“, weiß der Familien-
vater. Er würde sich mit dem Modell 
von ÖGB und AK rund 1.500 Euro 
an Lohnsteuer ersparen.

ENTLASTUNG RECHNET SICH

Das ÖGB/AK-Modell entlastet alle 
ArbeitnehmerInnen und Pensio-
nistInnen. Ohne Gegenfinanzie-
rung ist das aber nicht möglich. Ein 
Teil des knapp Sechs-Milliarden-
Euro-Pakets finanziert sich selbst: 
Gerade die Erhöhung kleinerer Ein-
kommen fließt zum größten Teil di-
rekt in den Konsum. Das stärkt die 
Kaufkraft, kurbelt die Wirtschaft an 
und bringt dem Staat zusätzliche 
Einnahmen. Keinesfalls sollen sich 
die Menschen die Lohnsteuerent-
lastung selbst zahlen. Deshalb leh-
nen ÖGB und AK Vorschläge wie 
die Höherbesteuerung von Ur-
laubs- und Weihnachtsgeld klar ab. 
Eine gerechte Möglichkeit der Ge-
genfinanzierung wären zum Bei-

spiel Vermögenssteuern. Sie ma-
chen derzeit nur 1,3 Prozent des 
gesamten Steueraufkommens in 
unserem Land aus, der EU-Schnitt 
ist dreimal so hoch. Große Vermö-
gen, Erbschaften, Schenkungen 
und Stiftungen zu besteuern, wür-
de mehr Verteilungsgerechtigkeit 
bringen und zu einer spürbaren 
Lohnsteuersenkung beitragen. 

MEHR GELD ZUM LEBEN

„Jetzt geht es darum, rasch mit der 
Umsetzung einer Steuerreform zu 
beginnen“, fordert vida-Vorsitzen-
der Gottfried Winkler. „Es gilt, so 
schnell wie möglich die Lohnsteuer 
zu senken und die Kaufkraft zu 
stärken.“ Nicht nur Monika, Her-
mann und Robert würde mit dem 
ÖGB/AK-Entlastungsmodell mehr 
Geld im Börsel bleiben, sondern  
allen ArbeitnehmerInnen und Pen-
sionistInnen.

 
Christian Resei� Freier Journalist
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Jetzt eigenen Vorteil ausrechnen  
mit dem Mehr-Netto-Rechner:  
www.lohnsteuer-runter.at

Wir können uns wieder mehr leisten
Vom ÖGB/AK-Modell profitieren alle – Arbeitnehmer-
Innen, PensionistInnen und damit auch die Wirtschaft� 



8 

Bei den Ausschreibungen der Bundesländer bzw. 
Verkehrsverbünde von Busstrecken kommen die Billigst-
bieter statt der Bestbieter zum Zug. Das ebnet Lohn- 
und Sozialdumping den Weg. vida fordert, dass deswe-
gen künftig Sozial- und Qualitätskriterien bei 
Ausschreibungen berücksichtigt werden müssen.  
 
Ein Fall in Niederösterreich lässt bei vida-Verkehrssektions-
vorsitzendem Roman Hebenstreit die Alarmglocken schrillen� 
Nach einer Neuvergabe einer regionalen Busstrecke seien 
zahlreiche Mängel aufgetreten� Der neue private Anbieter 
sei mit alten Bussen und illegalen Überstellungs- 
kennzeichen unterwegs gewesen� Die Schulkinder haben 
den Fahrern den Weg zur Schule bzw� die Haltestellen 
erklären müssen� „Manche Missstände sind dort inzwischen 
behoben worden, andere aber noch immer vorhanden“,  
so Hebenstreit� 

 SPAREN AM FALSCHEN PLATZ
Die Ursache dafür sieht der vida-Gewerkschafter im derzeit 
praktizierten Billigstbieter-Prinzip, das bei Ausschreibungen 
erfahrene Bus-Unternehmen benachteilige� Die Personal-
kosten bei Busverkehren nehmen einen Anteil von mehr als 
60 Prozent ein� Bewährte Anbieter wie der ÖBB-Postbus 
könnten da kaum mithalten, da hier im Unterschied zu 
neuen Anbietern erfahrenes und auch älteres Personal zum 
Einsatz kommt� Die Gewerkschaft fordert deshalb die 
Bundesländer auf, Sozial- und Qualitätskriterien in die 
Busausschreibungen aufzunehmen� Die gesetzliche Möglich-
keit dazu sei vorhanden� „Wegen ein paar eingesparten 
Euros dürfen die Verkehrsverbünde keine unnötigen Risiken 
bei Qualität und Sicherheit eingehen – weder im Busverkehr 
noch bei der Bahn� Dagegen müssen wir uns gemeinsam 
wehren� Sozial- und Lohndumping ist Sparen am falschen 
Platz und schadet uns allen“, warnt Hebenstreit�

hansjoerg.miethling@vida.at

Autobus

WEG MIT DEM BILLIGSTBIETER-PRINZIP! 
Vergabe von Strecken: Soziale Kriterien und Qualität müssen ausschlaggebend sein�      

SE
KT

IO
N 

VE
RK

EH
R

MEHR PERSONAL IM ZUG  
Bahnbetreiber dürfen nicht bei der Sicherheit sparen.    
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Die dramatischen Ereignisse 
des Unfalls im September in 

Leobendorf (NÖ), ein Lkw wurde 

von einem Regionalzug erfasst, ha-
ben erneut deutlich gemacht, dass 
zugbegleiterloser Betrieb (0:0 Be-
trieb) zu gefährlich ist, so vida-Ver-
kehrssektionsvorsitzender Roman 
Hebenstreit. Durch die geistesge-
genwärtige Reaktion des Triebfahr-
zeugführers (Schnellbremsung und 
Warnung der Fahrgäste vor dem 
Aufprall) wurde Schlimmstes ver-
hindert. Es gab drei leicht verletzte 
Fahrgäste. „Jeder Verletzte ist ei-
ner zu viel“, sagt Hebenstreit. vida 
begrüßt, dass die ÖBB das Notfall-

management – auch wegen Kritik 
der Feuerwehr – verbessern will. 
Im Evakuierungsfall seien auch die 
seit heuer in Niederösterreich ohne 
Zugbegleiter eingesetzten Doppel-
stockgarnituren problematisch. Auf-
grund der räumlichen Trennung 
fehle TriebfahrzeugführerInnen der 
Einblick und direkte Zugang in den 
Fahrgastraum. „Es muss deshalb 
wieder mindestens eine ausgebildete 
Ansprechperson für die Sicherheit 
der Reisenden im Fahrgastraum 
sein“, fordert Hebenstreit.
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Gute Arbeitsplätze in Gefahr    
Geschlossen gegen das Billigstbieter- 
Prinzip auftreten� 

Roman Hebenstreit fordert: 
„Mindestens ein Zugbegleiter im Zug�“ 
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SEKTION SOZIALE DIENSTE

SOZIAL- UND GESUNDHEITSBERUFE

HERAUSFORDERUNG PFLEGE   
Beschäftigte sollten im Mittelpunkt stehen, nicht Geld.   

 Menschenwürdige Arbeit   

FAIRE BEDINGUNGEN FÜR HAUSANGESTELLTE!   
Österreich muss das ILO-Abkommen endlich in Kraft setzen� 

 WIRTSCHAFTSKAMMER BLOCKIERT 
Im Juni 2011 hat die ILO (Internationale Arbeitsorga-
nisation) einheitliche arbeitsrechtliche Grundrechte für 
ArbeitnehmerInnen in privaten Haushalten festgelegt, 
etwa was die Ruhezeiten betrifft� Die österreichische 
Regierung hat sich damals stark für das Zustandekom-
men des Übereinkommens eingesetzt� Trotzdem wurde es 
bislang nicht ratifiziert, weil sich die Wirtschaftskammer 
quer legt�  
 
Das ist inakzeptabel� vida fordert, dass das ILO-Über-
einkommen umgehend ratifiziert wird und zugleich das 
Hausgehilfen- und Hausangestelltengesetz angepasst 
wird� Teile davon stammen noch aus dem ehemaligen 
Dienstbotengesetz von 1856� Länder mit einem wesentlich 
problematischeren Zugang zu dieser Thematik haben das 
ILO-Übereinkommen bereits umgesetzt – in Österreich ist 
es höchst an der Zeit�  
 barbara.poelki@vida.at
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„Pflegenotstand, Pflegemisere, 
Pflegefall Pflege“ – diese 

Schlagworte prägen die öffentliche 
Diskussion um die Pflege. Im Mit-
telpunkt steht meist die Finanzier-
barkeit. So prognostiziert eine aktu-
elle WIFO-Studie, dass sich der 
öffentliche Aufwand für Pflege-
dienstleistungen bis zum Jahr 2030 
mehr als verdoppeln wird. Das sorgt 
für Schlagzeilen, ein anderer As-

pekt der Studie bleibt dagegen eher 
unbemerkt: »Während die Nachfra-
ge nach Pflegediensten deutlich zu-
nimmt, hält das Arbeitskräfteange-

bot im Pflegesektor mit dieser 
Entwicklung nicht Schritt. Folglich 
wird eine beträchtliche Steigerung 
der Attraktivität von Pflegeberufen 
notwendig sein, um den hohen Be-
darf an Pflegekräften decken zu 
können.« Damit bestätigt die Studie 
den Weg der Gewerkschaft, die sich 
täglich darum bemüht, Arbeits- 
und Einkommensbedingungen ent-
sprechend zu gestalten. 

HausgehilfInnen und Hausangestellte sind eine Be-
schäftigtengruppe, die besonders anfällig für miss-
bräuchliche und ausbeutende Arbeitsbedingungen ist. 
Es sind weltweit hauptsächlich Frauen und Mädchen, die 
oft keinen oder nur schlechten Zugang zu menschen-
würdigen Arbeitsbedingungen haben.   

Auch in Österreich sind die Arbeitsbedingungen der Haus-
angestellten noch immer schlechter geregelt als jene der 
Mehrzahl der übrigen ArbeitnehmerInnen� Die Zahl der Be-
schäftigten steigt stetig, unter anderem durch die Alterung 
der Gesellschaft� Zugleich wird der Einzugsradius in dieser 
Branche immer größer� Immer öfter werden Menschen aus 
Ländern mit deutlich niedrigeren arbeits- und sozialrechtli-
chen Standards nach Österreich geholt� Viele wissen nicht, 
welche Rechte sie haben oder können sie nur schwer durch-
setzen� Beispielsweise wird trotz Mindestlohntarif oft zu we-
nig bezahlt� Besonders gefährdet sind Hausangestellte, die 
im Haushalt der ArbeitgeberInnen aufgenommen werden� 
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 TOURISMUS 

DER JOBMOTOR STOTTERT 
Arbeitsklimaindex zeigt sinkende Jobchancen.

Das monatelange Kämpfen hat sich gelohnt: Für die 
Beschäftigten im Hotel- und Gastgewerbe gelten seit 
1. September 2014 neue Lohn- und Gehaltstabellen. 
Der Mindestlohn liegt jetzt bei 1.349 Euro brutto, die 
Lehrlingsentschädigungen betragen 604 Euro im ersten 
Lehrjahr, im zweiten 674 Euro, im dritten 808 Euro und 
im vierten Lehrjahr 870 Euro.  
   
„Die Erhöhung liegt mit 2,2 Prozent über der Inflationsrate 
und deckt somit die Teuerung ab“, so die Chefverhandler 
der Gewerkschaften vida und GPA-djp, Rudolf Komaromy 
und Alfred Gajdosik� „Unser langfristiges Ziel bleibt jedoch 
eine Anhebung des Mindesteinkommens auf 1�500 Euro und 
ein neues, bundesweit einheitliches, modernes Lohn- und 
Gehaltssystem�“ 

KEINE FLEXIBILISIERUNG AUF KOSTEN DER BESCHÄFTIGTEN 

Die Forderung der Arbeitgeber nach einer Verkürzung der 
Nachtruhezeit und einer Verlängerung des Durchrechnungs-

zeitraums konnte abgewehrt werden� Wie wichtig das war, 
zeigt eine Überprüfung von Arbeiterkammer und Arbeits-
inspektorat in Kärnten, deren Ergebnisse diesen Sommer 
veröffentlicht wurden� Von 63 überprüften Betrieben im  
Hotel- und Gastgewerbe wurden bei 61 teils schwere 
Verstöße gegen das Arbeitszeitgesetz festgestellt, lediglich 
zwei Betriebe haben sich an die Bestimmungen gehalten� 
„Solchen Arbeitgebern noch mehr Instrumente der Flexi-
bilisierung in die Hand zu geben hieße, den Bock zum 
Gärtner zu machen� Dasselbe gilt für längere Durchrech-
nungszeiten� Den Dienstgebern geht es darum, Überstun-
denzuschläge zu sparen, in der Praxis werden diese schon 
jetzt oft nicht gezahlt“, so Komaromy und Gajdosik�   

vida rät allen DienstnehmerInnen, bei Fragen oder Strei-
tigkeiten sofort Kontakt mit dem jeweiligen vida-Landes-
sekretariat aufzunehmen, denn die Verfallsfristen sind sehr 
knapp� 

                        barbara.poelki@vida.at
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Hotel- und Gastgewerbe

BUNDESWEITE EINKOMMENSERHÖHUNG ERREICHT!   
2,2 Prozent mehr auf kollektivvertragliche Löhne und Gehälter�  

Auch heuer hat das IFES-Institut im 
Auftrag von vida und AK untersucht, 
wie es den Beschäftigten im Tourismus 
geht� Positiv entwickelt haben sich die 
Zufriedenheit mit dem Führungsstil und 
mit der Arbeit und dem Leben insge-
samt� Dem gegenüber stehen steigende 
Arbeitsbelastungen und ein Absinken 
der subjektiven Arbeitsmarktchancen� Bi
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Die Beschäftigten schätzen ihre Chan-
cen, einen anderen Job zu finden, 
deutlich schlechter ein als noch die 
Jahre davor� Der Tourismus war stets 
ein Garant für Beschäftigungswachs-
tum, jetzt ist dieser Jobmotor ins Stot-
tern gekommen� Den gesamten Arbeits-
klimaindex gibt es zum Download auf 
http://private-dienstleistungen.vida.at
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VIDA-GEWERKSCHAFTSTAG 

In wenigen Tagen ist es soweit. Vom 
4. bis 6. November treffen sich hun-
derte vida-Delegierte im Austria 
Center in Wien. Sie beraten, disku-
tieren und wählen die Zukunft unse-
rer Gewerkschaft.

So schnell vergeht die Zeit. 2006 
feierte vida ihre Gründung. 

Heuer steht bereits der zweite „re-
guläre“ Gewerkschaftstag auf dem 
Programm. Die Zeit seit dem letz-
ten Gewerkschaftstag im Jahr 2010 
war für uns durchaus turbulent. 
Für die verschiedensten vida-Be-
rufsgruppen haben wir den Gang 
auf die Straße nicht gescheut – als 
zum Beispiel die Arbeitgeberseite 
meinte, sie könne unter dem Vor-
wand der Krise gerechte Lohn- und 
Gehaltserhöhungen verweigern. 
Viel haben wir gemeinsam erlebt, 
viel erreicht: von höheren Mindest-
löhnen über faire Einkommenser-
höhungen bis hin zu kürzeren Ar-
beitszeiten und mit der Einrichtung 
eines Pflegefonds einen wichtigen 
Schritt für mehr soziale Sicherheit. 
Das gelang alles nur, weil viele Mit-
glieder uns den Rücken stärken. 
Und dafür sagen wir Danke!

Wer stellt sich zur Wahl?
Beim Gewerkschaftstag wählen die 
Delegierten die bundesweiten Füh-
rungsgremien: den Vorsitzenden, 
seine StellvertreterInnen und die 
weiteren Mitglieder des Präsidi-
ums, den Bundesvorstand, die Kon-
trollkommission und auch die Mit-
glieder der neuen Fachbereichs- 

vorstände. Zur Wahl für das neue 
vida-Präsidium stellen sich Gott-
fried Winkler, Willibald Steinkell-
ner, Christian Gruber, Roman He-
benstreit, Elisabeth Vondrasek, 
Walter Bacher, Yvonne Rychly und 
Günter Mayr.

Was fordern wir?
Ein wichtiger Punkt beim Gewerk-
schaftstag ist die politische Positio-
nierung. Wie können wir in unserer 
Gesellschaft mehr Verteilungsge-
rechtigkeit erreichen? Welche Maß-
nahmen braucht es, damit Arbeits-
plätze und soziale Sicherheit mehr 
zählen als der Profit? 2010 legte 
vida mit dem Grundsatzprogramm 
einen gewerkschaftspolitischen 
Grundstein. Vier Jahre später wol-
len wir die nach wie vor gültigen 
Grundsätze weiter aktiv vorantrei-
ben: Verteilungsgerechtigkeit her-
stellen, Arbeitswelt gestalten, Da-
seinsvorsorge stärken, Perspektiven 
schaffen, Menschen unterstützen 
und vida leben. Das sind die Pfeiler 
des vida-Grundsatzprogrammes. 
Neben einem fairen Steuer- und 
Abgabensystem und 1.500 Euro 
Mindestlohn für alle vida-Branchen 
machen wir uns unter anderem für 
einen Sozialstaat stark, auf den sich 
alle Menschen verlassen können. 

Kennen Sie Jean Ziegler?
Für Gerechtigkeit engagiert sich 
auch Jean Ziegler. Der Schweizer 
Soziologe, Politiker und Autor ge-
hört zu den international profilier-
testen und charismatischsten Kriti-

kern weltweiter Profitgier. Seit 
Jahrzehnten kämpft er gegen Hun-
ger und Ungerechtigkeit in dieser 
Welt. vida konnte den bekannten 
Globalisierungskritiker als Gastred-
ner beim vida-Gewerkschaftstag 
gewinnen. 

Online dabei sein
Wer Jean Ziegler erleben oder sich 
vom vida-Gewerkschaftstag ein 
genaues Bild machen möchte, der 
ist vom 4. bis 6. November per 
Livestream dabei: http://gewerk-
schaftstag.vida.at

Wir sehen uns beim 3. vida-Ge-
werkschaftstag. Und natürlich be-
richten wir im nächsten vida-Ma-
gazin ausführlich darüber.

WEICHEN STELLEN  
FÜR DIE ZUKUNFT 
Der Countdown läuft� Für mehr Gerechtigkeit�

 
 
DER VIDA-GEWERKSCHAFTSTAG

…  ist das höchste Gremium der   
 Gewerkschaft vida� 
…  legt die politischen Forderungen  
 und die gewerkschaftlichen   
 Führungsgremien für die kommen- 
 den Jahre fest� 
…  holt mit Jean Ziegler einen der   
 bekanntesten Globalisierungs- 
 kritiker als Gastredner auf die   
 Gewerkschaftstagbühne�
…  tagt von 4� bis 6� November im   
 Austria Center in Wien
…  ist im Netz: 
 http://gewerkschaftstag.vida.at
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PENSIONISTiNNEN

Die Sicherung der Pflege ist ein 
Schlüsselthema der österrei-

chischen Sozialpolitik, war man sich 
Ende September bei einer Enquete 
des Seniorenrats im Parlament ei-
nig. Die Veranstaltung trug den Ti-
tel „Gibt es zu viele Pflegebedürftige 
oder gibt es zu viele Pflegestruktu-
ren?“ Auf Basis von statistischen 
Daten und Erfahrungen diskutieren 
PolitikerInnen und ExpertInnen 
über die Zukunft der Pflege, Reform-
potenziale bei den staatlichen Leis-
tungen und bei den Pflegstruktu-
ren sowie die Rolle der Pflegekräfte.

Die Reform der Pflegesachleistun-
gen, der Neuaufstellung der Pfle-
geberufe und derer Kompetenzen  
sowie der Schaffung eines bundes-
weiten Pools für Pflege-Hilfsmittel 
und Heilbehelfe, sorgten für Dis-
kussionen: Das Geld muss zum 

Menschen und darf nicht in Struk-
turen versickern.

Wichtige Forderungen des Seni-
orenrates im Bereich der Pflege 
sind bereits umgesetzt worden. Die 
nachhaltige Absicherung und der 
Ausbau der Pflege zählen aber noch 
zu den großen Herausforderungen. 
Laut Prognosen soll sich bis 2050 
die Zahl Pflegebedürftiger in Öster-
reich auf fast 900.000 verdoppeln. 
„Das österreichische Pflegesystem 
– das zu den weltbesten gehört – 
muss sehr rasch an die künftigen 
Erfordernisse angepasst und finan-
ziell nachhaltig gesichert werden“, 
fordert Rudolf Srba, Vorsitzender 
der vida-PensioninstInnen.
Denn Altern in Würde ist ein Men-
schenrecht. 

pensionistInnen@vida.at 

vida-PensionistInnen begrüßen ÖGB/AK-Steuermodell.

Das neue ÖGB/AK-Steuermodell zur Entlastung der Beschäftigten wird 
von den vida-PensionistInnen unterstützt, weil es insbesondere die 
erstmalige Negativsteuer von 110 Euro für PensionistInnen beinhaltet.  
Rudolf Srba, Vorsitzender der vida-PensioninstInnen, dazu: „Das wäre ein 
erfreulicher Gewinn für viele von uns.“
Mit der Absenkung des Eingangssteuersatzes von derzeit 36,5 Prozent 
auf 25 Prozent sowie der Einführung weiterer Steuerstufen würden beim 
ÖGB/AK-Steuerkonzept auch viele PensionistInnen profitieren. Mit sechs 
Steuerstufen könnte die kalte Progression entschärft werden und Pensi-
onserhöhungen würden nicht gleich wieder aufgefressen werden. 

ERSTMALIGE 
NEGATIVSTEUER
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KOMMENTAR

PensionistInnen  
entlasten  
Mit dem ÖGB/AK-Modell 
Rudolf Srba 
Vorsitzender der vida- 
PensionistInnen

Vor wenigen 
Tagen erhielt ich 
ein E-mail eines 
pensionierten 
Kollegen aus 
Niederösterreich. 
Er machte sich die 
Arbeit und errech- 
nete den Wertver-

lust der Pensionen in den letzten 
zehn Jahren. Ohne hier mit Zahlen zu 
hantieren: es ist einfach schlimm. Die 
Pensionsanpassungen der letzten Jahre 
haben den durch die Inflation entstan- 
denen Geldwertverlust schlicht nicht 
mehr abgedeckt. 

Ein Pensionist klagte und der Oberste 
Gerichtshof entschied, ein Wertverlust 
von 5,5 Prozent gilt als unbedenklich 
und zumutbar. Allerdings wen wundert 
es? Schon bislang hielt der Verfas-
sungsgerichtshof etwa eine Beitrags-
erhöhung um 3,4 Prozent oder eine 
12-Prozent-Kürzung bei vorzeitiger 
Pensionierung für geringfügig und 
unbedenklich. 

Ziel von Pensionsanpassungen sollte 
es sein, die Kaufkraft der Pensionen 
zu erhalten, stattdessen kommt es zu 
Pensionskürzungen über die Geldent-
wertung. Eigentlich ist es eine andere 
Form der Enteignung. Damit konnte 
man noch nie einen Staat machen. 
Alles ein Zeichen dafür, wie wichtig 
eine Steuerreform auch für Pensionist- 
Innen ist. 

Vom ÖGB/AK-Modell würden auch viele 
PensionistInnen profitieren. Da Gerich-
te meinen, den PensionistInnen ist 
alles zuzumuten, sollte die Regierung 
gesetzlich verpflichtet werden, im 
Falle einer Inflation von fünf Prozent 
seit der letzten Anpassung des 
Steuertarifes, Maßnahmen gegen die 
kalte Progression zu ergreifen.

 rudolf.srba@vida.at

900.000 Pflegebedürftige im Jahr 2050

HERAUSFORDERUNG PFLEGE
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PENSIONISTiNNEN

TERMINE
WIEN

WIEN-FJB-PENS.: jeden  
3. Fr 12-14 Uhr, Bf. 
Wien-FJB, 1. Stock, Sozi-
alraum oder nach tel.  
Vereinbarung, 0664/ 
6145688 • Versammlun-
gen: 21.11., 19.12., 14.30 
Uhr, Sozialraum • Auto-
busfahrten: 6.11., 5.12., 
Abfahrt Althanstraße 12.

HÜTTELDORF-PENS.: 3.11., 
1.12., 9-11 Uhr, Sekretari-
at, 1130 Wien, Goldmark-
pl. 1 • Veranstaltung: 
15.11., 14 Uhr, Goldmark-
pl. 1 • Versammlung: 1.12., 
14.30 Uhr, Goldmarkpl. 1.

WIEN-SÜDOST-PENS.: Di 
9-11 Uhr, 1100 Wien, 
Jagdgasse 1b • Versamm-
lungen: 11.11., 9.12., 14 
Uhr, Jagdgasse 1b • ZUB-
Treffen: jeden 1. Di 15 
Uhr, GH Lendl, 1100 
Wien, Reisingerg. 8 • Ver-
schieber- und Weichenwär-
tertreffen: am letzten Do 
jedes ungeraden Monats, 
15 Uhr, GH Mayer, Ei-
chenstr. 14, 1120 Wien • 
ZUB-Jahrestreffen: 14.11., 
14 Uhr, Heuriger Polt-
Österreicher, Pfaffstätten.

PENZING: Di 9-11 Uhr,  
Bf. Penzing, Tel. 93000/ 
13468 • Versammlung: 
4.11., 13.30 Uhr, Häuserl 
am Spitz, Franz-Siller-
Weg 116, 1120 Wien • 
Tagesfahrt Ganslessen Hold: 
13.11., Abfahrt 10 Uhr.

WIEN-WEST-PENS. (20): 
Kantinentreffen: 5.11., 
3.12., 13 Uhr, Kantine 
Traktion, 1150 Wien, 
Avedikstraße 2 • Busfahrt 
Behindertenwerkstätte Ter-
nitz/Rettenbach Gourme-
tessen: 19.11., Abfahrt 8 
Uhr • Weihnachtsfahrt: 
17.12., Abfahrt 9 Uhr.

ZENTRALDIENST-PENS.: 
Versammlungen: 4.11., 
2.12., 15 Uhr, HdB, 1020 
Wien, Praterstern 1 • Aus-
flug Zweiersdorf/Gansles-
sen: 13.11.2014.

LIESING-PENS.: 11.11., 
9.12., 13-14 Uhr, R.-Wai-
senhorn-G. 29 • Versamm-
lung u. Diavortrag: 11.11., 
14 Uhr, R.-Waisenhorn-
G. 29 • Weihnachtsfeier: 
9.12., 14 Uhr, R.-Waisen-
horn-G. 29, Ref.: LV Hel-
mut Gruber.

KWD-WIEN-PENS.: Ver-
sammlung: 7.11., 14 Uhr, 
G e m e i n d e z e n t r u m , 
Schulg. 1, 2104 Spillern.

FLORIDSDORF-PENS.: je-
den 1. und 3. Di 14-16 
Uhr, 1210 Wien, Nord-
bahnanlage 9, 1. Stock, 
Tel. 0664/9786535 • Ver-
sammlungen: 13.11., 4.12., 
14.30 Uhr, GH Zum 
Schwaigerwirt, Schwai-
gergasse 16, 1210 Wien.

MEIDLING-SIMMERING-
PENS.: Di 9.30-11 Uhr, 
1050 Wien, Margareten-
str. 166, Tel. 0664/ 
6145689 • Infoveranstal-
tung (Sicherheit): 5. 11., 
14 Uhr, Margaretenstr. 
166 • Verkehrsmuseum Wr. 
Linien, L.-Koeßler-Platz: 
12.11., 14 Uhr • Busfahrt 
Nussendorf/Ganslessen: 
19.11. • Weihnachtsfeier 
GH Strasser, Ma. Ellend: 
10.12. • Wanderungen: 
20.11. Böhmischer Pra-
ter, 18.12. Christkindl-
markt Schönbrunn.  

WIEN-NORD-NORDWEST-
PENS.: nach Vereinbarung, 
Tel. 0664/6145684 • Ver-
sammlungen: 20.11., 18.12., 
13.30 Uhr, HdB, 1020 
Wien, Praterstern 1 • Tages-
fahrt Kaiser-Museum Ba-

den: 12.11., Abfahrt 9 Uhr • 
Weihnachtsfeier Hotel Stich: 
10.12., Abfahrt 9.30 Uhr. 

WIEN-WEST-PENS. (59): Di 
9-11 Uhr, 1050 Wien, 
Margaretengürtel 66, Tel. 
0664/6145686 • Ver-
sammlungen: 6.11., 4.12., 
15.30 Uhr, Bahn Bistro, 
Wien-Westbf, 1150 Wien, 
Felberstr. 1.
 

NIEDERÖSTERREICH

ASPANG: Versammlung u. 
Ehrung: 12.12., 15 Uhr, 
GH Baumgartner, Königs-
berger Str. 12, 2870 As-
pang, Ref.: stv. VS KBR 
Gerhard Tauchner, Regi-
ons-VS Josef Gradwohl.

KREMS: Versammlung u. Eh-
rung: 7.11., 14.30 Uhr, 
Volksheim, Aigner-Str. 19, 
3511 Furth, Ref.: Pens.-LV 
Werner Vlcek • Stamm-
tisch: 25.11., 14 Uhr, OG-
Zimmer, Bahnhofspl. 3.

SCHWECHAT: Jahreshaupver- 
sammlung u. Ehrung: 7.11., 
15 Uhr, GH Strasser, Bahn-
hofplatz, 2401 Maria El-
lend, Ref.: LV Horst Pammer. 

TULLN: Jahreshauptver-
sammlung u. Ehrung: 

15.11., 14.30 Uhr, GH 
Weber, Tullnerfeldstraße 
23, 3430 Staasdorf, Ref.: 
LV Horst Pammer.

WR. NEUSTADT: Versamm-
lung u. Ehrung: 21.11., 15 
Uhr, wnsks, Neunkirchner 
Str. 61, 2700 Wr. Neustadt, 
Ref.: Pens.-LV Werner Vl-
cek, BR Josef Gradwohl.
 

SONSTIGES

JAHRESKONZERT der BUN-
DESBAHNMUSIK LINZ 
„Love is in the air“: 
24.10.2014, 19.30 Uhr, 
Festsaal des Neuen Rat-
hauses, Linz-Urfahr. Vor-
verkaufskarten € 11,- bei 
allen Filialen der Sparda-
Bank in Linz und bei der 
Bundesbahnmusik erhält- 
lich. Restkarten an der 
Abendkassa € 13,-.

PENSIONISTENTREFFEN 
TECHN. WAGENDIENST  
REGION OST: 27.11.2014, 
13 Uhr, GH zum Schwai-
ger Wirt, Schwaigergasse 
16, 1210 Wien. 
 
PENSIONISTENTREFFEN der 
ehem. ZUGFÖRDERUNG WIEN- 
NORD: 28.11.2014, 14 Uhr, 
GH Apollon, Hernalser 
Hptstr. 171, 1170 Wien.

 
GEBURTSTAGE

Engelbert Gutjahr (102 J.), 
ältestes Mitglied der OG 
Wels,

Dr. Manfred Weninger 
(90 J.), OG Mödling,  

Raimund 
Vecs (90 
J.), OG 
Leobers-
dorf-Ba-
den

AUS DEN ORTSGRUPPEN

 Engelbert Gutjahr

 Manfred Weninger

 Raimund Vecs
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IM DIENSTE  
DER SICHERHEIT

Der Equal Pay Day ist jener Tag in 
Österreich, ab welchem die Frauen 
im Vergleich zu den Männern anfan-
gen, gratis zu arbeiten bzw. hat ein 
Mann dann von 1. Jänner bis 10. 
Oktober (bundesweiter Equal Pay 
Day 2014) schon so viel verdient wie 
eine Frau im ganzen Jahr. Die Frauen 
arbeiten somit ab diesem Datum gra-
tis weiter, weil ein Mann bis zum  
10. Oktober schon so viel wie eine 
Frau im ganzen Jahr verdient hat. 
Anders ausgedrückt: Die Frauen be-
ziehen im Jahr 2014 um 22,7 Pro-
zent weniger Einkommen als die 
Männer. Und das wohlgemerkt, um 
Teilzeitarbeit bereinigt.  

2011 wurde die Erstellung von 
Einkommensberichten durch die 
Unternehmen (ab 1.000 Beschäf-
tigten) schrittweise eingeführt. Ab 
2014 müssen auch Betriebe ab 150 
Beschäftigten diese Maßnahme für 
mehr Einkommenstransparenz um- 
setzen. Eine aktuelle Umfrage zu 
den Einkommensberichten von 
ÖGB und AK unter BetriebsrätIn-
nen hat ergeben, dass bei 2.660 
eingelangten Beantwortungen in 
830 Unternehmen ein solcher Be-
richt vorlag, in 60 Prozent der Fälle 
war es bereits der zweite. Dabei 
zeigte sich, in 31 Prozent der Fälle, 
dass Frauen überproportional in 

niedrigen Entlohnungsstufen ar-
beiten und in 35 Prozent, dass sie 
in der gleichen Entlohnungsstufe 
weniger als Männer verdienen.
Ziel der vida-Frauen ist deshalb kla-
rerweise ein Equal Pay Day am 31. 
Dezember. Damit dieses gelingen 
kann, müssen Maßnahmen wie 
Mindesteinkommen von 1.500 
Euro, mehr Vollzeitbeschäftigung, 
Anrechnung von Karenzzeiten auf 
alle dienstzeitabhängigen Ansprü-
che und vor allem höhere Löhne 
und Gehälter in frauenstarken 
Branchen wie Dienstleistungs- oder 
Pflegebereich konsequent weiter-
verfolgt werden. (Dechant)

DREI MONATE ARBEIT OHNE LOHN
GLOSSE

Einchecken und ab in den Ur-
laub. Davor geht es aber noch 

durch die Sicherheitskontrolle. 
Hier treffen wir Daniela Wippert. 
Sie ist ausgebildetes Sicherheits-
kontrollorgan und beim Unterneh-
men SECURITAS am Flughafen 
Salzburg beschäftigt. „Fünf Jahre 
arbeitete ich Schicht für Schicht an 
der Sicherheitsstraße. Seit zwei Jah-
ren bin ich freigestellte Betriebs- 
rätin und kümmere mich damit voll 
und ganz um die Sicherheit meiner 
Kolleginnen und Kollegen.“ 

 DURCH DIE SCHLEUSE

Bitte ablegen und durch die Schleu-
se treten! Aufforderungen, die Si-
cherheitskontrollorgane an stressi-
gen Arbeitstagen gefühlt 1000 Mal 
aussprechen. Am größten Bundes-
länderflughafen Österreichs tum-
meln sich Jahr für Jahr 1,7 Millio-
nen Passagiere. Für die Sicher- 
heitskontrollen zuständig sind spe-
ziell ausgebildete SECURITAS- 
Beschäftigte. Sie wickeln Gepäcks- 

Ausbildung unterziehen müssen“, 
spricht Daniela aus eigener Erfah-
rung. 

 GUT GEWAPPNET

Wie ihre KollegInnen hat die 
45-Jährige eine fünfwöchige Grund- 
ausbildung absolviert, inklusive 
Trainings in Gefahr- und Notfall-
situationen. Darüber hinaus wird 
am Arbeitsplatz geschult und ab-
schließend eine Prüfung beim Bun-
desministerium für Inneres abge-
legt. Danielas KollegInnen werden 
bestens auf brenzlige Situationen 
vorbereitet. Wenn die Gefahr über-
handnimmt, dann ist die Flug- 
hafenpolizei gleich vor Ort.

 GESUNDHEIT HAT VORRANG 

Sofort zur Stelle ist auch Daniela. 
Zum Beispiel, wenn es um gesunde 
Arbeitszeiten geht: „Wechselnde 
Tag- und Nachtdienste sind sehr 
anstrengend. Auch für mich war 
der Schichtdienst gewöhnungsbe-
dürftig“. Die Betriebsratsvorsitzen-
de hat sich deshalb für die Verkür-
zung der langen Schichtdienste 
stark gemacht – und das mit Erfolg. 
Schließlich hat nicht nur Sicher-
heit, sondern auch Gesundheit im 
Job Vorrang!
                    

marion�tobola@vida�at
 

und Personenkontrollen ab und 
sind dabei manchmal mit heiklen 
und gefährlichen Situationen kon-
frontiert. 

 FLIEGEN NACH 9/11

Der Luftverkehr wurde wie keine 
andere Branche vom Terrorschock 
des 11. Septembers 2001 getrof-
fen. Es gelten strenge Regeln, was 
ins Gepäck darf und was nicht. Auf 
Röntgenstraßen wird das Großge-
päck überprüft, an Sicherheitsstra-
ßen Handgepäck und Personen. 
„9/11 hat die Sicherheitsmaßnah-
men massiv verstärkt. Da ist ganz 
klar, dass sich Flughafensicher-
heitskontrollorgane einer strengen 

INTERVIEW

Daniela Wippert  
Sicherheitskontrollorgan am 
Flughafen Salzburg, SECURITAS 
Sicherheitsdienstleistungen GmbH, 
Betriebsratsvorsitzende 
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VERKEHR

rerInnen hätten aber noch nicht 
den erforderlichen Code 95 im 
Führerschein eingetragen und sei-
en in einer rechtlichen Grauzone 
unterwegs. Gewerkschaft und AK 
fordern die Polizei auf, zunächst 
bis Jahresende nur abzumahnen, 
damit Betroffene eine letzte Chan-
ce bekommen, die Weiterbildung 
nachzuholen. Sonst drohen bis 
zu 726 Euro Strafe. Mehr dazu:  
www.vida.at    

hansjoerg�miethling@vida�at

Der Lkw-Führerschein alleine 
reicht laut EU-Vorschrift nicht 

mehr aus. Gewerbliche Transpor-
te dürfen seit 10. September 2014 
nur mit einer zusätzlichen Ausbil-
dung gefahren werden. Seit Jah-
ren haben AK, vida sowie die Be-
triebsrätInnen darauf hingewiesen.  
 
 LETZTE CHANCE FÜR SÄUMIGE
 
Der Stichtag sei lange bekannt, 
warnen jetzt Gewerkschaft und 
die AK: Geschätzte 20.000 Fah-
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rmAusbildung absolvieren, Sicherheit checken    

So steht der Fahrt nichts im Weg! 

EINIGUNG ÜBER NEUEN AUA-KV 

Anfang Oktober einigten sich die 
Sozialpartner auf Grundsätze für einen 
neuen AUA-Konzern-Kollektivvertrag 
für FlugbegleiterInnen und PilotIn-
nen� Der Weg zur Standortsicherung 
und zum Erhalt der Arbeitsplätze 
sowie zur Rechtssicherheit für beide 
Seiten ist nun frei� Auch wichtige 
anstehende Investitionen in die 
Flotte können nun endlich realisiert 
werden, freuen sich vida und der 
AUA-Betriebsrat Bord� Die großen 
Brocken wie Karriereentwicklung, 
Regelung der Arbeitsbedingungen  
und Flugdienstzeiten, Gehälter sowie 
Abfertigungen sind somit geschafft, 
im Raum gestandene Änderungskün-
digungen und eine Redimensionie-
rung der Fluglinie sind vom Tisch�
Wenige noch offene Details werden 
noch bis Monatsende ausformuliert, 
damit der erzielte Kompromiss in 
Form eines Kollektivvertragstextes 
Rechtssicherheit für beide Seiten 
bringt� vida und der Betriebsrat 
bedanken sich bei den AUA- und 
Tyrolean-KollegInnen für die Geduld 
und das Vertrauen während der 
vergangenen zweieinhalb Jahre� 
Aktuelle Infos auf www�vida�at

ÖIAG AUFLÖSEN!
ÖBB vor AUA-Schicksal bewahren�

Immer wieder sind ÖBB und  
Straßenbauer Asfinag im Ge-

spräch, dass sie mit dem Strom-
konzern Verbund und weiteren 
Unternehmen in die Staatshol-
ding ÖIAG wandern könnten. 
Roman Hebenstreit, Vorsitzender 
der vida-Sektion Verkehr, will den 
ÖBB und der ASFINAG ein Plei-
ten- bzw. Ausverkaufsschicksal à 
la AUA oder Telekom ersparen und 
fordert eine Auflösung der ÖIAG. 

„Alleine die ÖIAG-Gehälter kos-
ten uns mit 2,6 Millionen Euro im 
Jahr mehr als die halbe Bundes-

regierung. Die ÖIAG hat etwa im 
Jahr 2012 Personal- und Sachauf-

Straßengütertransport

ZUSATZAUSBILDUNG FEHLT
Ohne Weiterbildung droht Lkw-LenkerInnen Strafe und Jobverlust�

wand in der Höhe von 6,6 Milli-
onen Euro verschlungen, das Ta-
felsilber der Republik ausverkauft 
und Arbeitsplätze vernichtet“, 
kritisiert Hebenstreit. Als „Wie-
dergutmachung“ sollten diese 
Millionen besser als symbolischer 
Erstbeitrag zur Finanzierung ei-
ner Steuerreform verwendet wer-
den, fordert der Gewerkschafter.  
Denn die Aufgaben der ÖIAG 
könnten auch die zuständigen Mi-
nisterien kostengünstiger und bes-
ser als die sich selbstbestellenden 
und postenschachernden ÖIAG-
Manager wahrnehmen.
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Schicht- und Nachtdienst leisten, 
sind betroffen. Das Risiko an psy-
chischen Arbeitsbelastungen zu lei-
den, nimmt mit steigendem Alter zu. 

vida: Was sind die Folgen?
Betroffene leiden oft an chronischer 
Müdigkeit, Konzentrations- und 
Schlafstörungen, Leistungsabfall, 
Angstzuständen bis hin zu Depres-
sionen oder Burnout. Aber auch die 
Wirtschaft leidet. Schließlich dau-
ern Krankenstände aufgrund ar-
beitsbedingter psychischer Belas-
tungen nicht nur länger, sondern 
kosten mit über drei Milliarden 
Euro jährlich viel. 

vida: Wie kann man vorbeugen?
Was tut mir gut, was gibt mir Kraft? 
Darüber sollten wir nachdenken. 
Im Berufsleben sollten wir lernen, 
öfter Nein zu sagen, Zeit für Pausen 
zu nehmen, um neue Kraft aufzu-
tanken. Denn wenn einem sprich-
wörtlich die Puste ausgeht, ist es 
meist zu spät. Aber auch Arbeitge-
ber müssen aktiv werden. Schlech-
tes Betriebsklima, unklare Arbeits-
aufgaben, hohe Fremdbestimmung, 
zu wenig Anerkennung oder soziale 
Unterstützung – all das kann dazu 
führen, dass Arbeit krank macht.

vida: Was tun, wenn man betroffen 
ist? Wer hilft?
Wichtig ist die Früherkennung. Oft 
taucht eine Vielzahl von körperli-
chen Beschwerden auf, wo der/die 
Betroffene lange nicht die Wurzel 
des Problems findet. Ein Gespräch 
mit vertrauten KollegInnen oder 
dem Betriebsrat kann helfen. Be-
triebsrätInnen sind wichtige Be-
gleiter. Sie hören zu, kennen den 
Betrieb, engagieren sich für gute 
Arbeitsbedingungen und ein „ge-
sundes“ Arbeitsumfeld, vermitteln 
professionelle Unterstützung und 
helfen bei der Rückkehr an den Ar-
beitsplatz. 

Vielen Dank für das Gespräch.

vida im Gespräch mit Dr. Alice Voyta-
Janda, Arbeitsmedizinerin bei Well-
con Gesellschaft für Prävention und 
Arbeitsmedizin. 

vida:  Wir hören immer wieder, dass 
psychische Belastungen am Arbeits-
platz zunehmen. Warum?
Psychische Belastungen in der Ar-
beitswelt hat es immer gegeben. 
Wir hören vielleicht öfter davon, 
weil die körperlichen Belastungen 
zurückgegangen sind und wir offe-
ner über das Thema sprechen. Dar-
über hinaus hat sich die Arbeitswelt 
stark verändert. Die Technik ist vo-
rangeschritten. Arbeitsabläufe und 
-organisation sind einem stetigen 
Wandel unterworfen. Wir kommu-
nizieren immer schneller. Persön-
licher Kontakt nimmt ab, Wettbe-
werb zu. ArbeitnehmerInnen sind 
einem hohen Druck ausgesetzt. 

vida: Wer ist betroffen?
Stark betroffen sind engagierte 
MitarbeiterInnen, die sich mit ih-
rer Arbeit identifizieren. So findet 
man besonders im Gesundheits- 
und Sozialwesen sowie im Dienst-
leistungsbereich eine hohe Belas-
tung. Aber auch Menschen, die GEWINNSPIEL 

Wir verlosen 3 Buchexemplare.
Schicken Sie uns ein E-Mail mit 
dem Betreff „ÖGB-Buchtipp“ an
oeffentlichkeitsarbeit@vida.at.

Einsendeschluss ist der 24� November 2014�  
Ziehung erfolgt unter Ausschluss des Rechtsweges� 
Die GewinnerInnen werden schriftlich informiert�  
Die Preise können nicht in bar abgelöst werden�

WEBTIPP 

Wellcon Gesellschaft für Prävention 
und Arbeitsmedizin • Beratung, 
Gesundenuntersuchungen, Schulun-
gen, Gesundheitskonzepte und mehr: 
www.wellcon.at

 BUCHTIPP 

BIN ICH PSYCHO…  
oder geht das von alleine weg? 
Erste Hilfe für die Seele!

Schlaflosigkeit, Burnout, Depression� 
Wo verläuft die Grenzlinie zwischen 
einer vorübergehenden Stimmung 
und einer ernsthaften Krankheit? 
Allzu oft ist uns die Seele ein Buch 
mit sieben Siegeln� Wir empfinden 
ihre Reaktionen auf die vielfältigen 
Anforderungen unseres Lebens als 
Zumutung und staunen, dass sie sich 
in starken Gefühlen äußert, die 
verunsichern und uns aus der Bahn 
werfen können�  
Ist das alles normal?  
Geht es von selbst wieder weg?  
Bin ich krank? 

Josef Aldenhoff
„Bin ich psycho ...  
oder geht das von alleine weg?“

 

 
 
gebunden,  
368 Seiten
Bertelsmann,  
1. Auflage, 
29.04.2014
ISBN 978-3-570-
10193-3 
 

Viele weitere Buchtipps finden Sie 
im Themenshop der ÖGB-Verlag 
Fachbuchhandlung:  
www.arbeit-recht-soziales.at

GESUNDHEIT
 

WENN ARBEIT AN DIE PSYCHE GEHT 
Raus aus dem Hamsterrad und neue Kraft tanken�  
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IM AKTIVSTAND VERSTORBEN:

Antes Brigitte, 1140 Wien, 1958
Ender Detlev, 5020 Salzburg, 1962
Faltermeier Horst, 5211 Friedburg, 1958
Findeis Alfred, 3500 Krems, 1965
Grund Günther, 1220 Wien, 1963
Heeger Manfred, 1160 Wien, 1962
Jobst Gabriele, 9800 Spittal/Drau, 1965
Käfer Jürgen, 3332 Rosenau, 1962
Kalchschmid Othmar, 5602 Wagrain, 1961
Prossliner Christine, 1050 Wien, 1958
Radler Zsolt, H-9400 Sopron, 1975
Ruthner Thomas, 1210 Wien, 1968
Tadic Ankica, 1150 Wien, 1969
Tanzer Karl, 1210 Wien, 1962
Toprak Ramazan, 2544 Leobersdorf, 1965

IM RUHESTAND VERSTORBEN:

Ablinger Anton, 4650 Lambach, 1928
Ahornegger Peter, 5452 Pfarrwerfen, 1943
Aichholzer Paul, 9587 Riegersdorf, 1952
Ammer Johann, 1210 Wien, 1927
Amon Helmut, 3300 Amstetten, 1947
Arth Franz, 7472 Schachendorf, 1927
Aufreiter Herbert, 3300 Amstetten, 1946

Bachmann Walter, 2500 Baden, 1948
Bachmayer Franz, 8045 Graz, 1920
Badelka Georg, 8580 Köflach, 1941
Barth Johann, 5500 Bischofshofen, 1931
Basteiner Leopold, 3580 Horn, 1949
Bauer Otto, 5440 Golling, 1928
Baumann Herbert, 8423 St. Veit, 1945
Baumgartner Anna, 4371 Dimbach, 1927
Beer Josef, 6500 Landeck, 1926
Benda Rudolf, 1140 Wien, 1927
Bichler Franz, 3141 Kapelln, 1929
Biribauer Rudolf, 7221 Marz, 1933
Blecha Martin, 1110 Wien, 1954
Brandhofer Franz, 3382 Loosdorf, 1947
Brandl Josef, 3100 St. Pölten, 1931
Bresenhuber Gerhard, 4540 Bad Hall, 1945
Brunner Erasmus, 4860 Lenzing, 1930
Bugelnig Reinhold, 9814 Mühldorf, 1927

Chalopek Julius, 1170 Wien, 1930
Charbusky Otto, 1190 Wien, 1921
Christmann Otto, 1210 Wien, 1929

Daniel Eduard, 1090 Wien, 1926
Datler Rudolf, 3830 Waidhofen, 1928
Dungl Franz, 1210 Wien, 1944

Egger Richard, 9552 Steindorf, 1926
Ertl Hermann, 8071 Hausmannstätten, 1945

Fleisch Johann, 6844 Altach, 1923
Forster Johann, 4470 Enns, 1943
Fraunbaum Peregrin, 3200 Ober-Grafendorf, 1941
Friedl Maximilian, 4020 Linz, 1945
Fries Johann, 2840 Grimmenstein, 1941
Froschauer Alois, 4844 Schalchham, 1924
Frühwirth Karl, 4224 Wartberg, 1939

Gaigg Franz, 4950 Altheim, 1928
Gall Gottfried, 3390 Melk, 1923
Gasser Hermann, 6143 Matrei, 1948
Gesson Franz, 9300 St. Veit/Glan, 1947
Glavanits Ernst, 2490 Ebenfurth, 1934
Göber Gerhard, 3100 St. Pölten, 1950
Göllinger Franz, 2511 Pfaffstätten, 1929
Gottscholy Karl, 2410 Hainburg, 1949
Götzl Gotho, 1230 Wien, 1936
Gradsak Reinhard, 9241 Wernberg, 1959
Grasslober Franz, 8750 Judenburg, 1932
Gruber Alexander, 5023 Salzburg, 1923
Gruber Manfred, 3100 St. Pölten, 1942
Gruber Otto, 3943 Schrems, 1924
Grüll Josef, 4020 Linz, 1943

Haas Josef, 8900 Selzthal, 1946
Haberl Franz, 8435 Wagna, 1948
Hager Ernst, 4100 Ottensheim, 1930
Haid Franz, 6511 Zams, 1922
Haider Engelbert, 8790 Eisenerz, 1942
Haumer Karl, 3100 St. Pölten, 1925
Hautzinger Matthias, 2460 Bruck/Leitha, 1939
Heissenberger Hermann, 2870 Aspang, 1927
Hessl Michael, 2831 Warth, 1928
Hintergräber Karl, 8230 Hartberg, 1943
Hittenberger Gottfried, 4891 Pöndorf, 1930
Hofer Friedrich, 3340 Waidhofen, 1936
Hofer Josef, 6143 Matrei, 1926
Hofmann Walter, 8403 Lebring, 1939
Hoheneder Margarete, 1140 Wien, 1921
Holzer Helmut, 9500 Villach, 1936
Holzinger Adelheid, 1020 Wien, 1921
Holzinger Karl, 5760 Saalfelden, 1940
Hörhan Johann, 3244 Ruprechtshofen, 1952
Horvath Julius, 3170 Hainfeld, 1929
Hotwagner Johann, 7461 Stadtschlaining, 1944
Huber Albert, 8020 Graz, 1939

Jagitsch Karl, 2123 Unterolberndorf, 1929
Janda Elisabeth, 8720 Knittelfeld, 1923
Jaud Klaus, F-57450 Barst, 1962
Joham Johann, 8720 Knittelfeld, 1930
Jonas Rudolf, 1210 Wien, 1931

Kahn Peter, 6300 Wörgl, 1919
Kaltenbrunner Alois, 5020 Salzburg, 1935
Kampfenberger Margarete, 1230 Wien, 1926
Kaplan Edgar, 1150 Wien, 1933
Kerschbaumer Friedrich, 6156 Gries, 1932
Kinsperger Siegfried, 6754 Klösterle, 1927
Klein Josef, 4020 Linz, 1922
Knapp Günther, 8720 Knittelfeld, 1929
Knaus Albert, 8970 Schladming, 1928
Kogler Hedwig, 2431 Enzersdorf, 1937
König Johann, 3564 Plank/Kamp, 1934
Konrad Alfred, 5321 Koppl, 1951
Kopeinig Jakob, 9220 Velden, 1950
Korber Oswald, 6591 Grins, 1958
Korlath Franz, 7111 Parndorf, 1931
Kotik Johann, 3484 Jettsdorf, 1955
Kreiner Josef, 1100 Wien, 1927
Kremmer Gerold, 7091 Breitenbrunn, 1953
Krenn Helmuth, 1230 Wien, 1931
Kreutz Walter, 9470 St. Paul, 1951

 
Kreuzberger Johann, 5500 Bischofshofen, 1925
Krickl Josef, 2483 Ebreichsdorf, 1928
Kriechhammer Johann, 6072 Lans, 1948
Kulich Johann, 2630 Ternitz, 1941
Kunihs Rudolf, 8055 Graz-Puntigam, 1931

Lamprecht Johann, 9586 Fürnitz, 1954
Lattner Franz, 3100 St. Pölten, 1925
Leber Edwin, 3465 Königsbrunn, 1948
Lechner Johann, 3200 Ober-Grafendorf, 1932
Legerer Robert, 2182 Palterndorf, 1945
Leitgeb Johann, 8800 Unzmarkt-Frauenburg, 1958
Lenk Kurt, 4600 Wels, 1922
Leopold Hans, 2486 Pottendorf, 1939
Lhotka Franz, 2491 Neufeld/Leitha, 1960
Liftinger August, 1020 Wien, 1929
Lihl Gerhard, 6020 Innsbruck, 1936
Lindorfer Gustav, 4111 Walding, 1933
Lueghammer Franz, 4111 Walding, 1936
Lumpe Katharine, 9500 Villach, 1920
Lumpi Heinrich, 6370 Kitzbühel, 1925

Mair Josef, 6830 Rankweil, 1926
Mairold Franz, 8052 Graz-Wetzelsdorf, 1927
Marik Walter, 1020 Wien, 1929
Maringer Maria, 4600 Wels, 1939
Mark Hugo, 6752 Dalaas, 1920
Markowitsch Herbert, 8190 Birkfeld, 1930
Mauser Karl, 2221 Groß Schweinbarth, 1927
Mayer Alois, 8706 Leoben-Seegraben, 1925
Mayer Leo, 5020 Salzburg, 1927
Mayerhofer Johann, 3910 Zwettl, 1949
Meltzer Günther, 3830 Waidhofen, 1935
Mitterer-Egger Josef, 6382 Kirchdorf, 1953
Mitterlehner Hermann, 4063 Hörsching, 1934
Mitterlehner Hugo, 6752 Dalaas, 1927
Mölzer Johann, 3500 Krems, 1921
Mühlberger Norbert, 4020 Linz, 1924
Müller Herbert, 6830 Rankweil, 1924

Nagiller Herbert, 6020 Innsbruck, 1938
Neubauer Kurt, 2462 Wilfleinsdorf, 1938
Niederhauser Ferdinand, 6020 Innsbruck, 1933

Oberauner Johann, 5630 Bad Hofgastein, 1926
Obermayr Karl, 4710 Grieskirchen, 1931
Obertavc Michael, 9611 Nötschl, 1938
Ocko Werner, 8605 Kapfenberg, 1948
Ortner Josef, 9909 Leisach, 1925

Pall Josef, 3400 Klosterneuburg, 1924
Pammer Karl, 4040 Linz, 1927
Pammer Stefan, 3872 Amaliendorf, 1923
Parigger Josef, 5500 Bischofshofen, 1934
Pauzenberger Walter, 2770 Gutenstein, 1933
Perzl Maria, 6323 Bad Häring, 1919
Petermichl Gottfried, 3100 St. Pölten, 1938
Petschar Richard, 9500 Villach, 1932
Pfeiffer Rudolf, 4020 Linz, 1939
Pfeifhofer Karl, 6020 Innsbruck, 1925
Pfennich Rupert, 8124 Übelbach, 1936
Pierer Willibald, 8190 Birkfeld, 1923
Pimpel Franz, 2464 Göttlesbrunn, 1941
Pink Emma, 8707 Leoben, 1925
Pirtzl Gustav, 2486 Pottendorf, 1936
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Planitzer Wolfgang, 8967 Haus, 1939
Pölzelbauer Georg, 1120 Wien, 1936
Posch Romed, 6065 Thaur, 1928
Prem Franz, 1180 Wien, 1928
Prossinger Josef, 5101 Bergheim, 1945
Pultz Josef, 7201 Neudörfl, 1926

Rath Johann, 2120 Wolkersdorf, 1928
Rausch Otto, 2201 Seyring, 1927
Rauscher Johann, 9500 Villach, 1929
Regner Leopold, 2202 Enzersfeld, 1924
Reis Albert, 6700 Bludenz, 1934
Reisinger Adolf, 8121 Deutsch Feistritz, 1939
Ressl Herbert, 1140 Wien, 1927
Rieder Natalie, 5400 Hallein, 1924
Riedl Andreas, 8471 Spielfeld, 1921
Ing. Roth Johann, 2514 Traiskirchen, 1951
Rudigier Josef, 6555 Kappl, 1948
Rührnössl Ludwig, 4020 Linz, 1928
Rüssel Klaus, 7083 Purbach, 1965

Sabotha Franz, 8482 Gosdorf, 1930
Salzer Rudolf, 7091 Breitenbrunn, 1933
Sauregger Richard, 9500 Villach, 1930
Schachner Maria, 4690 Schwanenstadt, 1936
Scheibelberger Karl, 4150 Rohrbach, 1938
Schimpl Franz, 4870 Vöcklamarkt, 1918
Schink Hermann, 8952 Irdning, 1921
Schlager Josef, 2732 Willendorf, 1925
Schmid-Kietreiber Herbert,  
2212 Großengersdorf, 1937
Schmidt Josef, 4813 Altmünster, 1932
Schmöll Engelbert, 4470 Enns, 1931

Schnabl Leopold, 2120 Wolkersdorf, 1940
Schröpfer Alfred, 2482 Münchendorf, 1948
Schüssler Leopold, 8600 Bruck/Mur, 1927
Schuster Franz, 3425 Langenlebarn, 1922
Schwab Alois, 5230 Mattighofen, 1921
Schwarz Adolf, 1100 Wien, 1938
Schwarzschachner August, 3100 St. Pölten, 1928
Skrivanek Karl, 2403 Regelsbrunn, 1933
Sorger Wilhelm, 8471 Spielfeld, 1925
Sparber Marius, 6215 Achenkirch, 1929
Ing. Spindelegger Erich, 2371 Hinterbrühl, 1919
Stanzig Alfred, 1120 Wien, 1950
Stauffer Rudolf, 1200 Wien, 1944
Steffan Gerhard, 1120 Wien, 1938
Ing. Steger Alois, 6832 Sulz-Röthis, 1923
Stegmüller Hannes, 4060 Leonding, 1944
Steinberger Walter, 2700 Wr. Neustadt, 1935
Steindl Franz, 3200 Ober-Grafendorf, 1932
Stohl Mathias, 1210 Wien, 1929
Stojanovic Dobrosav, 6020 Innsbruck, 1949
Stöllinger Martin, 5020 Salzburg, 1936
Strauss Ludwig, 5453 Werfenweng, 1933
Strauss Richard, 4802 Ebensee, 1954
Strondl Johann, 1140 Wien, 1946
Sturm Florian, 9141 Eberndorf, 1936
Sükar Maria, 8662 Mitterdorf, 1931
Dipl.Ing. Swoboda Waldemar, 1120 Wien, 1929

Tauber Josef, 7100 Neusiedl/See, 1926
Teufl Heinrich, 1210 Wien, 1940
Thornton Julius, 1130 Wien, 1920
Tingleff Rainer, 2700 Wr. Neustadt, 1941
Träumer Herta, 1100 Wien, 1925

Trestl Hermann, 3170 Hainfeld, 1939
Tuschl Anton, 3125 Statzendorf, 1928

Unger Johann, 1110 Wien, 1938

Vetter Rudolf, 6060 Hall/Tirol, 1924
Vormaier Karl, 4020 Linz, 1926
Vrbka Josef, 1220 Wien, 1934

Wagesreiter Ernst, 2320 Schwechat, 1925
Wagner Johann, 1200 Wien, 1921
Wagner Karl, 8020 Graz, 1940
Waldherr Johann, 2821 Lanzenkirchen, 1947
Wanek Robert, 2100 Korneuburg, 1950
Wanner Roland, 6170 Zirl, 1939
Wedenig Maximilian, 9065 Ebental, 1931
Weichhart Ernst, 8020 Graz, 1920
Weigl Herbert, 9582 Latschach, 1928
Weissenböck Alois, 5023 Salzburg, 1937
Wiesinger Franz, 4600 Wels, 1923
Wiest Christine, 1020 Wien, 1948
Wilplinger Josef, 8850 Murau, 1928
Windschnurer Karl, 9504 Villach-Warmbad, 1923
Windsperger Leopold, 1210 Wien, 1922
Winkler Alfred, 9500 Villach, 1926
Winkler Artur, 6210 Wiesing, 1931
Winkler Ferdinand, 8942 Wörschach, 1933
Winkler Leopold, 3300 Amstetten, 1926
Winzer Alois, 4020 Linz, 1925
Wolf Franz, 7092 Winden, 1936
Wurm Karl, 2500 Baden, 1940

Zech Reinhold, D-81245 München, 1922
Zmölnig Karl, 9800 Spittal/Drau, 1924

 Otto Jedlicka (80 J.), OG 
Wr. Neustadt, 

Johann Keiler (80 J.), OG 
Marchegg

 
NIEDERÖSTERREICH

OG MARCHEGG: Versamm-
lung: 25.4.2014, geehrte 
Mitglieder: Ernst Schwarz 

AUS DEN ORTSGRUPPEN
GEBURTSTAGE

Leopold Lang (80 J.) und  
Gottfried Döschl (80 J.),  
OG Gänserndorf,

Roman Salcher (80 J.), OG 
Kleinreifling, 

(1), Ernst Schwarz (2),  
Josef Wabitsch, Friedrich 
Rathner, Helmut Schmid, 
Helmut Griessner, Josef 
Nirtl. 

OG GÄNSERNDORF: Versamm-
lung: 5.6.2014, AK Gänse-
rndorf. Ehrungen für 40-, 
50- und 60-jährige Mit-
gliedschaft: 12.6.2014, 
GH Szerb, Schönkirchen.

OG LEOBERSDORF-BADEN: 
Versammlung: 5.6.2014, 
Ortszentrum Schönau/
Triesting. Ehrungen: 10 
Koll. 25 J., 14 Koll. 40 J., 
6 Koll. 50 J., 13 Koll. 60 J., 
Friedrich Kessler 80 J.

 Leopold Lang

 Gottfried Döschl

 Roman Salcher

 Johann Keiler

 Otto Jedlicka  OG Marchegg

 OG Gänserndorf  OG Leobersdorf

 Friedrich Kessler
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SERVICE 

ES ZAHLT SICH AUS VIDA-MITGLIED ZU SEIN 
Mit der vida-Card gibt’s viele Vorteile – von A wie Arbeit bis Z wie Zuhause�

Es gibt viele gute Gründe vida-
Mitglied zu sein. Dazu zählen 

nicht nur Lohn- und Gehaltserhö-
hungen oder Urlaubs- und Weih-
nachtsgeld. Mit der vida-Card sind 
vida-Mitglieder zum Beispiel auto-
matisch gegen verschiedene Risi-
ken im Berufsleben versichert. Sie 
können auf rechtliche Hilfestellung 
zählen und bekommen Unterstüt-
zung bei beruflicher Aus- und Wei-
terbildung. Auch Freizeit, Kultur 
und Information wird bei uns groß 
geschrieben. Es warten günstige 
Ferienwohnungen auf Ihren Be-
such, ebenso haben Sie gute Kar-
ten mit der ÖGB-Kartenstelle, und 
am Laufenden bleiben Sie mit dem 
vida-Magazin und unserer Website 
www.vida.at. 

Mit der vida-Card erhalten vida-
Mitglieder auch Ermäßigungen 
beim Einkauf in vielen Geschäften. 
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Zum Beispiel bietet A1 allen vida-
Mitgliedern, deren Freunden und 
Familien MEMBER Tarife mit 20 
Prozent geringerem Grundentgelt 
im Vergleich zu den jeweiligen A1 
Standardtarifen/-optionen an. Und 
bei ZIELPUNKT bekommen vida-
Mitglieder 3 Prozent Sofortrabatt 
auf ihren Einkauf. Holen Sie sich 
Ihre Zielpunkt-Rabattkarte gegen 
Vorlage Ihrer vida-Card in den vida-
Landesorganisationen Burgenland, 
NÖ, OÖ, Steiermark und Wien. 

Mehr Angebote auf http://card.
vida.at, in Ihrem vida-Landessekre-
tariat oder in Ihrem vida-Service-
center: Tel.: (01) 53 444 79-690
E-Mail: service@vida.at 
Web: http://service.vida.at

Achtung, die aktuelle vida-Card gilt 
bis 31. Dezember 2014 bzw. bis zum 
Erhalt der neuen Mitgliedskarte. 

www.vida.at

WIR LEBEN GEWERKSCHAFT

www.vida.at
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Die neue vida-Card  
kommt voraussichtlich mit  
Jänner 2015 per Post ins Haus�  

www.vida.at

WIR LEBEN GEWERKSCHAFT

www.vida.at
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Frau Musterfrau
MitgliedsNr.: 123456
Gültig bis: 12/2019

Sie wollen an den letzten Herbsttagen noch  
einen Kurzurlaub in Österreich verbringen?

VIDA-FERIENWOHNUNGEN 
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… sind noch Wohnungen frei (Preis pro Person und Nacht)� 
Also schnell zugreifen! 
Dorfgastein, Feldkirch, Kötschach-Mauthen, Seefeld und 
Wörgl 
 
Hauptsaison (HS): 29� Nov� 2014 bis 11� Mai 2015 
Nebensaison (NS): seit 27� Sept� 2014 bis 29� Nov� 2014 
 HS/NS Erw� € 20,–/€ 18,– 
 HS/NS Kinder (6-15 J�) € 9,–/€ 10,– 
 
Familienspezialpaket 
(HS/2 Erwachsene): 2� Kind und jedes weitere wohnt gratis 

Großelternpaket 
(NS/2 Erwachsene): alle Kinder bis 15 J� wohnen gratis

Genauere Infos über diese Angebote und über weitere  
Ferienwohnungen erhalten Sie unter  
Tel: +43 1 53 444 79 – 232 
Fax: +43 1 53 444 102 – 160 
E-Mail: ferienwohnung@vida.at 
Web: http://freizeit.vida.at > Ferienwohnungen  
(nur für eingeloggte Mitglieder) 
 
Anmeldungen für die Wintersaison 2014/15 nehmen wir 
auch gerne entgegen� Falls wir Ihr Interesse geweckt 
haben, kontaktieren Sie uns�

FÜR KURZENTSCHLOSSENE VIDA-MITGLIEDER ... 
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  Vor den Vorhang

(S)EINE FRAGE  
DER GERECHTIGKEIT

Verspannungen lösen, Schmerzen wegmassieren. 
Das gehört zu Markus Farags Berufsalltag. In sei-

nen Händen liegt aber nicht nur das Wohl zahlreicher 
PatientInnen. Seit 2011 ist der 49-Jährige auch Be-
triebsratsvorsitzender im Waldsanatorium Perchtolds-
dorf und damit zuständig für die rund 80-köpfige Be-
legschaft. Die Sorgen und Wünsche, mit denen Markus 
konfrontiert ist, sind genauso vielfältig wie die Be-
rufsgruppen, die er vertritt: Ärztin trifft auf Masseur, 
Ernährungsberaterin auf Pflegekraft, Koch auf Reini-
gungsfachfrau, Rezeptionistin auf Haustechniker. 

 DEM DRUCK STANDHALTEN

Als Betriebsrat an vorderster Front hat Markus einige 
Grabenkämpfe hinter sich. „2011 war ein schwieriges 
Jahr. Nach einer drastischen Bettenreduktion begann 
der Kampf um jeden Arbeitsplatz. Das ging an die 
Psyche bis hin zur Kündigung der damaligen Betriebs-
ratsvorsitzenden.“ Nach vielen Gesprächen konnte 
Markus mit seinem BR-Team Massenkündigungen 
verhindern. Ein weiterer Erfolg: Alle neuen Arbeitsver-
träge richten sich nach dem 2013 in Kraft getretenen 
Kollektivvertrag für private Kur- und Rehabeinrich-
tungen. Beschäftigte können damit nicht mehr einfach 
nach Gutdünken bezahlt werden. Einige Missstände 
gilt es noch aus dem Weg zu räumen: „Überstunden, 

Markus Farag    
(49 Jahre)

• Heilmasseur und BR-  
 Vorsitzender    
 im Waldsanatorium 
 Perchtoldsdorf, Dr� Dr�   
 Wagner GmbH
 
• Mit Leib und Seele 
 Betriebsrat, daher keine  
 Zeit für Hobbys

• Motto: Es geht immer wieder weiter!

BETRIEBSRÄTE

die verfallen. Ein Zeiterfassungssystem, das 300  
Minusstunden aufweist und niemand weiß, woher 
diese kommen. Herausforderungen gibt es genug.“  
 
 FÜREINANDER EINSTEHEN 
 
Eigentlich will er nicht viel, „lediglich Gerechtig-
keit im Umgang mit den ArbeitnehmerInnen!“ Die 
Beschäftigten ihrer Leistung entsprechend entlohnen, 
den Verfall von Überstunden stoppen, den Personal-
stand auf Leistungsniveau bringen und halten. Das  
alles kommt nicht nur den Beschäftigten, sondern 
auch den PatientInnen und dem Unternehmen zugute.

Was den Betriebsrat antreibt? „Es muss Leute geben, 
die aufstehen und füreinander einstehen!“ Markus 
Farag ist so jemand, keine Frage.

marion�tobola@vida�at
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Sandstrand und Meeresrauschen 
können wir Ihnen nicht bieten. 

Herbsturlaub im Burgenland, im 
Gesundheitsressort Bad Tatz-
mannsdorf, ist jedoch auf seine Art 
entspannend. Genießen Sie eine 
stressfreie Anreise und Thermen-
genuss pur.
 
Manchmal ist es Zeit für eine Ver-
änderung. Wir leiten und begleiten 
Sie auf Ihrem Weg zu einem neuen, 
gesünderen Lebensstil. Mit Kieser-
Training Selection, Bewegung, ge-
sunder Ernährung und Entspan-
nung. Wir verwöhnen Sie rundum 
mit pflegenden Beautygeheimnis-
sen und entführen Sie zu einem 
Rendezvous mit sich selbst. In das 
„Reich der Sinne“, unsere 4.000m² 
großen Thermen-, Sauna- und Sin-
neswelt. Fernab von sonst überfüll-
ten Badelandschaften finden Sie 
hier Ruhe und tiefe Entspannung.

vida-Mitglieder erhalten 10 Pro-
zent* auf Pauschalangebote und auf 

WELLNESS WOCHENENDE IM SÜDBURGENLAND
Gewinnen Sie einen Thermenaufenthalt für Zwei in Bad Tatzmannsdorf�

den Logispreis bei Individualbu-
chungen in einem der drei Hotels 
des Gesundheitsressorts in Bad 
Tatzmannsdorf. Bitte informieren 
Sie unser Reservierungsteam be-
reits im Zuge Ihrer Reservierung 
über Ihre vida-Mitgliedschaft. 
Nähere Infos unter: www.gesund-
heitsressort.at

*) Angebot gültig bis auf Widerruf. Ausgenommen 
sind saisonale Angebote (Winterzauber, Frühlings-
zauber, Summertime, Goldener Herbst) und Sil-
vester & Weihnachtsfeiertage (22.12. – 6.1.). Die 
Ermäßigung ist gegen Vorlage der gültigen Mit-
gliedskarte an der Rezeption gültig und bezieht sich 
auf den Karteninhaber und eine Begleitperson im 
selben Zimmer. Eine gleichzeitige Einlösung einer 
anderen Vergünstigung ist nicht möglich.
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GEWINNSPIEL 

Wir verlosen einen Gutschein für 2 
Pers� für zwei Übernachtungen inkl� 
Halbpension im Wert von 516,– Euro:

• im Doppelzimmer
• reichhaltiges Frühstücksbuffet
• 4-Gang Wahlmenü am Abend
• Benutzung des ressorteigenen   
 „Reichs der Sinn“ (Thermen-,  
 Sauna- und  Sinneswelten auf   
 gesamt 4�000m2 

Gutschein gültig bis 31�03�2015

INFO & RESERVIERUNG 

Thermen- & Vitalhotel****Superior 
Bad Tatzmannsdorf, Elisabeth-Allee 2 
7431 Bad Tatzmannsdorf
Tel�: +43 (0) 3353 / 8200 - 7204
Fax +43 (0) 3353 / 8200 - 7205
info@thermen-undvitalhotel.at
www.thermen-undvitalhotel.at

www�facebook�com/gesundheitsressort

Spielefest

DIE WÜRFEL ROLLEN WIEDER 
Vom 14� bis 16� November in Wien� Mit vida Spiele-Hits gewinnen� 

Wenn die Tage wieder grauer 
werden und es draußen unge-

mütlich wird, dann hat die Zeit der 
Spiele begonnen. Höhepunkt für 
alle Verspielten ist auch heuer wie-
der das Spielefest im Austria Center 
Vienna, das 2014 sein 30-Jahr-Jubi-
läum feiert. Vom 14. bis 16. Novem-
ber warten mehr als 5.000 Brett-, 
Karten- und Gesellschaftsspiele da-
rauf getestet zu werden. Auf über 
16.000 m2 finden Spielhungrige 
nicht nur beliebte Spielklassiker, 
sondern sämtliche Neuheiten der 
Spielewelt. Bei zahlreichen Turnie-
ren und Meisterschaften können 
Sie sich messen. Und Freunde der 
Fantasy- und Rollenspiele kommen 

voll auf ihre Kosten – für gewandete 
BesucherInnen ist der Eintritt frei. 

Stunden voller Spielespaß für Groß 
und Klein sind vorprogrammiert! 
Es darf wieder nach Herzenslust ge-
spielt, gewürfelt und taktiert  

werden. Und dieses Jahr wird sogar 
gezaubert.

Wo und Wann:
ACV, Bruno-Kreisky-Platz 1, 1220 
Wien, 14. bis 16.11., von 9 – 19 Uhr,  
www.spielefest.at 

Machen Sie Ihr Spiel
Für alle vida-Mitglieder besteht die 
Chance eines von drei tollen Spiele-
Hits zu gewinnen! Alle Infos zum 
vida-Gewinnspiel finden Sie auf 
www.vida.at.

Viel Glück und Spaß beim Spielen 
– ob beim Spielefest oder daheim 
mit der ganzen Familie!
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WELLNESS IN BAD 
TATZMANNSDORF  
Mitspielen und gewinnen� 

Wir verlosen einen Gutschein 
für zwei Personen für zwei 

Übernachtungen inklusive Halb-
pension im Wert von 516,– Euro. 
 
Nähere Infos zum Gewinnspielpreis 
gibt es auf der Seite 22.

…UND SO GEHT‘S!

Schicken Sie das Lösungswort an:
vida/Pressereferat:
Kennwort „Bad Tatzmannsdorf“
Johann-Böhm-Platz 1 
1020 Wien

 

oder per E-Mail an  
oeffentlichkeitsarbeit@vida.at 

Einsendeschluss: 
10. November 2014

LÖSUNGSWORT

GEWINNSPIEL

IMPRESSUM

AUFLÖSUNG DES 
LETZTEN RÄTSELS

Ausgabe August/September 2014
Lösungswort: LOEHNE 

Ziehung unter Ausschluss des Rechts-
weges� Die Preise können nicht in bar 
abgelöst werden�
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